
Calwer Wochenblatt.
Amts - UN- JntelligeuzbLatt für den Bezirk.

Nro . 51 Mittwoch 2. Zuli 1856 .

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Calw
Mit höherer Genehmigung ist die

Sperrung dcr Floßstraße auf der klei¬
nen Enz von der Schleifwasenwasser¬
stube auf den Markungen Vergotte und
Hofstätt an , aufwärts , vom I . Au¬
gust bis 15 September  d . I.
verfügt , was zur Nachaeblung hicmit
bekannt gemacht wirb.

Den 24 . Juni 1856.
K . Oberamt.

Akt . Mceh,  StB.

Revier Na is lack ' .
(Wiederholter Wegbaualkord ) .

Der am 17 d M . über die Ferti¬
gung des in dem TeuselSberg neu an
-nlegenden Wegs von 550 Ruthen
Länge und 14 ' Breite , versehe » mit
einem Kleüibeschläg - - vorgenommene
Akkord erhielt die höhere Genehmigung
nicht , daher ein wiederholter AkkvldS-
Nersuch am

Samstag de» 5 Juli
Morgens 7 Uhr

vorgcnomme » wird . Auswärtige ha
den sich mit Vermögens - und Prädi¬
kats,eugnissen zu versehe » .

Die Zusammenkunft findet bei dcr
Eiscnmühle statt . Die Säulbheißen-
ämter wollen ObigeS bekannt mache»
lasten.

Den 27 . Juni 1856.
K . Revieiförstcr

S ch l a i ch.

Forstamt Wildberg.
Revier Naislach.
(Brückenbauakkord ) .

Nachdem die Erbauung einer Brü¬

cke über die kleine En , bei der Eisen - würde mit Ausschluß der nicht ange-
sägmuhlc die höhere Genehmigung er - meldeten Ansprüche von Berücksichtig
halte » Hai , werde » die betreffenden gung
Arbeiten am

Mittwoch den 9 . Juli
Bor mittags 10 ( ihr

auf dem Ralhhaus in Age,ibach ver-
alkordirl.

Der Ucberschlag beträgt
Giab - und Maurerarbeiten 79 st

45 kr.
Zimmciarbeiien 165 fl 56 kr.
Schmiedarbciie » 3 fl. 36 kr.
1»r Auffatth und Wegherftellung

70 fl

Den 28 . Juni 1856.
Gemcinderath.

Vorstand:
Holzäpfel.

Revier Liebenzell.
Verkauf von

800 Stämmen tannen Lang»
Klozholz auf dem Stock,

aus dem Staatöwalb Bruch , am
7 - Juli

Nachmittags 3 Uhr

und

z»1  319 fl. 17 kr. auf dem Rathhaus in Lieben,ell
Indem die Liebhaber ,u Uebernah - Neuenbürg , 29 . Juni 1856.

me dieses BrückcnbaneS , u dieser Ver - K . Forstaml.
Handlung eingeladen weiden , wirb be- Lang,
merkt , baß Rrß und lieber schlag bei
dem Revirrförster eingcsehcn werden
können.

Wildberg , 27 . Juni 1856
K . Forstaml.

Nielhamu>  e r.

O t t e n b r o n n.
(Gläubigeraufruf).

Um mit Rechtssicherheit über den

Calw.
(Gcbäudeversteigcrung ) .

DaS zu der» Nachlasse des verstor¬
benen MezgerS Georg Noa Weick ge¬
hörige Wohnhaus , mit Keller und
Mezig , Nro . 26 . in dcr ober » Markl-
straße , kommt am

Montag den 7 . Juli
Nachmittags 1 Uhr

Verkauf deS Schuhmacher Johann auf der Kanzlei der
Georg Holzwarth ' schcn Hauses , Gar¬
tens und A!e>s dahier , an de»
Pfanvgläubiger das gerichtliche Er-
kenilliiiß errheilen ,u fönnen , werben
etwaige weitere Gläubiger welche An¬
sprüche machen wollen , aufgefordert,
dieß am

10 . Juli
Morgens 8 Uhr

vor dem Gcmcrndcrath zu Ottenbronn
schriftlich mit den gehörigen Beweisen
zu thun ; widrigenfalls über den Ver¬
kauf erkannt , und dcr Kauf ' chilling an
den Pfandgläubiger verwiesen werden

Unterzeichneten
in öffentlichenStelle zum zweitenmal

Aufstreich.
Den 1. Juli 1856.

K. Gcrichtsnotarial
Magen au.

Außcramtliche Gegenstände.
Calw.

Meine Feuerwerkstatt »ebst Kohlen«
plaz ist auf Martini zu vermiethen.

Eecklcr Stiesel.
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Geld auszuleihen gegen zweifache Ver¬
sicherung:

550 fi. Psieggelv bei Schuldheiß Han-
s-imauil in Zwerenberg
fi Psieggeid bei Mas Kuppler

i» Calw.
si. Psieggelv bei Geoig Avam
Keppier in Liebelsberg.

100

150

^ ^

Amerika
Gelder von unv nach Ame-

rika besorgt billigst
Ferdinand Georgii.

Calw.
(Tauzumerricht ) .

Donnerstag den 3. d. beabsichtige
ich mit dem Unterricht zu beginnen,
n»d bitte , die dazu Lusthabenden sich
gefälligst bei mir anznmelven.

C . Göden,
wohnt bei Thnbium.

Ulmer
kr. bei

Calw.
-elleryse-zlinge p. 100 Stück

T h u d i u m.

Calw.
Ich kaufe fortwährend gute Holz-

Asche.
Karl Beeri.

Calw.  Nächsten Sonntag sowie
die ganze Woche über sind frische Lau
genbrezeln zu haben bei

Beck Schaal,
im Bischof.

Calw.
In meinem Hausantheil im Zwin -,

ger habe ich Vas mittlere sehr fieunv-i
liebe Logis nebst 2 Bühueilkanimeni,
die Hälfte am Gerech und einem ge-^
raniiugen Stall vor dem Hanse so

Goldkurs
am 27 . Juni 1856.

Pistolen 0 fl. 38 kr.
blv. Pieußische 0 st. 5L kr.
Holländische 10 fl.-Sti >cke9 fl. L7 kr.
Rauddukaten 5 st. 3t kr.
20 Kranienstiicke 9 st. 20 kr.
Englische Sovereigns II fl. - 8 kr.

Die weiße Rose.

(Fottsezuug ) .

VI.

„Die weiße Rose , die Helene stets
zu tragen pflegt!" murmelte er. „Ich
werde sie aufbewahren , und sie der
Braut des Herrn Robert zurückgeben,
die sie wahrscheinlich ungern verloren
hat . Wenn iw nur erst weiß , waS
diese Person sür eine Rolle spielr.
Während sie am Tage die Züchtigkeit
und Beschedenpeit selbst ist, verläßt sie
Abends heimlich das Haus , und kommt
erst zurück, wenn der Nachtwächter aus
seinem Home bläst. Ich kann den Ver-
räther nicht spielen, aber es wird doch
noch Alles an dos Tageslicht kommen."

Der greise Diener betrat sein Stübo
chcn.

Vor einem großen prächtigen Gebäu¬
de hielt der Wagen an, der rasch auf
die mit Sämee bedeckten Straßen ge¬
fahren war . Der Advokat führte seine
Begleiter eine breite Eteintreppe hin¬
an ; dann über einen Korridor in ein
erwärmtes Zimmer, wo sie von einem
Geriet tsdiener empfangen wurden.
Helene, vor Angst am ganze» Körper
zitternd, sank auf einen Stuhl.

„Fassen Sie sich," ermahnte der Ad¬
vokat; „Sie stehen im Begriffe, ein gu¬
tes , gottgefälliges Werk zu vollbringen.
Ich fordere nichts von Ihnen , als daß
Sie die Schilderung bewahrheiten, die
ich von dem Zustande des Angeklagten
entwerfen werde, der seiner Verhaftung

-Einen Monat später, Morgens ge¬
gen neun llhr , hielt eine glänzende . >

gleich oder bis Martini zu vermulhen . Eguipage vor tum Hanse der Wittive . vorangiiig . Bedenken Sie , eö handeltTer Llall kann auch ohne das Lo- Drei  Pelsoiuu hi,geu ern:  es waren sich »ui Leben und Tod !"
gis gemieihel werden und werden die ycr Adoviai lpetrr, Helene und Robert'  Henne hatte mit großer Anstrengung
Mieihpreise auis billigste gestellt Simoru . Tu , alte Georg  schloß den ihre Fassung wiedererlanqt.

Christof W idma  n n. eM lag des  Wagens , dann ging er dies „Verreibung, " wandte sie sich schmerz-
C a l rv. Piusen der Treppe wieder hinauf , in- lid lächelnd ru Robert , „mir ist so äugst-

Morgenden ^ ^ dem er miumelte : stich zu Muihe , als ob ich selbst die An-Louuerstag den 3. Juli „Wenn 0lc Nichtswürdigkeit dieser geklagte sei, und mein Unheil zu er-vcrkause ich um vollends auszuräume» >iNcu,chen geling! , gnbt es w-der i», warten hätte ."
Wein , Fäffer von verschiedenem Himmel new aus der Erde eine Gerech ! Robert tröstete, und versprach, nickt

Gehalt und eichene Faßlager ligkeii! GS wäre dem armen Franz bes >»>»'» Augenblick von ihrer Seite zu
billigst sei, darr er aus dem kürzesten Wege zu weicken.

Zinngießer Gfrörer,  seinem Vaier gelangte . Ick will so
Willwe . lauge waiien , bis bas Loos des U„-

E a I w glücklichen entschieden i,t — dann aber
näd)lten (LoimtdH nach Ä)!!d- Melde dem hüdmelmen Weide me!-

bav fahren will, findet Gelegenheit bei ne Meinung sage,, und daS Haus des
Fuhrmann Binder. ,Verbrechens verlassen. Großer Gott,

^ ^ l»r Unglück hat der leidige Mam-
Don Teinack uack Keutheun , gieng moii schon augerichtet !"

lezten Sonntag ein Soinmerschaai ver-i Gefenkleu Blicks ging der Greis über
loren. Der redliche Finder wolle sol- die weite Hausflur . Da sah er einen
chen gegen gute Belohnung bei Aus - kleinen, glänzenden Gegenstand am Bo-
gcber dieß abgeben. den liegen; er hob ihn auf.

„Glauben Sie mir, Helene, " flüsterte
er, „Sie leisten meiner Mutter einen gro¬
ßen Dienst !"

Und zitternd zog er ihre Hand an
seine Lippen.

„Herr Simoni, " flüsterte sie zurück,
„ich nehme keinen Anstand, mich an Ih¬
rer Seite zu zeigen, denn man spricht
ja bereits von der Neigung , die Sie zu
der Gesellschafterin Ihrer Mutter gefaßt
haben ."

„Wäre cs möglich gewesen, theure



Helene , so sollte Franz Osbeck der ^
Gattin seines beleidigte » Vekterö die !
Freiheit und das Leben verdanken ." >

Ein Gericbtsdiener erschien und sprach !
leise mit dem Lldvokaten . Julius wand !
re sich darauf zu de» beiden jungen
Leuten.

„Ich bitte, " sagte er , „hier so lange
zu warten , bis dieser Mann Eie zum
Eintreten auffvrderu wird ."

Dann verschwand er in dem Sessioris-
saaie des Geschwornengcrichts . Eine
halbe Stunde war verflossen , als der
Diener einkrat , und die Zeugen zum
Erscheinen aufforderte Robert zitterte,
als er Helenen den Mantel abnahrn.
Das junge Mädchen war ungewöhnlich
bleich, es schien, als ob alles Blut aus
Wangen und Lippen gewichen wäre;
aber sie zitterte nicht , und in ihrem
ganzen Wesen sprach sich die Festigkeit
aus , die den Frauen in den kritischsten
Momenten des Lebens eigen zu sein
pflegt . Sie stand in dem einfache»
schwarzen Kleide vor ihm , einen tiefen,
forschende » Blick aus ihn wertend.

„Ihren Arm , Helene !" flüsterte er.
„Hier ist er !" sagte sie rasch und

fest.
In dem Augenblicke , als sie die

Schwelle dcS Leffionssaales überschrit¬
ten , zuckte Helene heftig zusammen ; sic
bemerkte jezt erst, daß sie ihren Schmuck,
die weiße Rose verloren harte Sie sah
noch einmal in das Vorzimmer zurück!
— als sich das Verlorne nicht zeigte,!
ging sie sine » Schrittes z» der Bank!
der Zeugen , die sick neben dem Plazc
des Veitheidigers beiarrd linker d »
Zuhörern aus der, Galleuerr erhob sich
ein Flüstern der Bewunderung bei dem
Erscheine » des reizend schönen, bleichen
Mädchens . Robert konnte sich bei die¬
sem Geräusche , daS er vollkomme » be¬
griff , eines Gefühls des Stolzes und!
der Freude nicht erwehren — er drück !
te den Arm seiner Geliebten fester an
sich. Da fühlte er , daß sie sich auf
ihn ffnztc.

Nachdem der Präsident erklärt , daß,
ihm beide Zeugen von Person bekannt!
seien , ermahnte erffie , gewissenhaft auf
die Fragen zu antworten, , die mau ih¬
nen vorlegen würde . Der .Advokat bat
nun den Präsidenten , den Angeklagten
vorsührcn zu lasse» . Der Befehl da¬
zu ward mit lauter Stimme erthcilt.

Gleich darauf ward eine Thür geöffnet,
und Franz Osbeck , von zwei Gensd ' ar-
men geführt , trat ein . Sein dleiches,
kummervolles Aussehen , daS die Ker
kerhast noch erhöht hatte , erregte um
so mehr die allgemeine Theiluahme der
Versammlung , als Julius Petri irr ei¬
ner ergreifenden Rebe den traurige»
Geisteszustand des Angeklagten geschil¬
dert hatte . Und in der Thal , Franz
glich in diesem Augenblicke jenen arme»
Geschöpfe », denen Gott de » volle » Ge¬
brauch ihreS Verstandes versagt hat.
Bail und Haupthaar umflossen wirr
daS bleiche , seine Gesicht , in dem die
Augen düster und unheimlich glühten
Man sah ihm deutlich an , daß er sich
Mühe gab , den kranken Körper aufrecht
zu tragen , und daß ihn ein gewaltiges
Leid zu Bode » drückte . Wie ein Kind
ließ er sich zu der Bank der Angeklag
teu führen . Stehend , ohne die gering¬
ste Bewegung , hörte er die Klage an,
die nun mit lauter Stimme noch ein¬
mal verlesen wurde . Mau beschuldig
le ihn des offenen Aufruhrs , des thal-
sächlichen Kampfes mit dem Schwerte
in der Hand gegen königliche Truppen,
und des beabsichtigten und zum Theil
gelungene » Umsturzes der bestehenden
Landesregierung , sowie endlich der Theil -,
»ahme an einem Komplotte , das sich
zur Peilreihung des Landesherr » ver
schwmen habe.

„Sind Sic der Ihnen zur Last ge¬
legten Verbrechen geständig ? " fragte

!der Präsident nach der hergebrachten
Form.

Jezt erhob Franz sei» Haupt , mit
ruhigen , stolze» Blicken sab er zu den
Richtern empor . Dann antwortete er

, fest und würdevoll:
„Tie Luge ist mir von jeher fremd

gewesen , und ein Mann von Ehre darf
i sich ihrer nicht bedienen , selbst wen » er

sein Leben dadurch retten könnte . Mei-
l ne Ansichten die mich damals in den
! Kampf trieben , sind noch heute diese!

ben , und ich bekenne offen und frei,
daß ich mntlsig für die heilige Sack '«
der Freiheit daS Schwert gezogen , und

^daß ich eine neue , freisinnige , der Ge
genwart entsprechende Regierung einse
zen wollte . Ja, " rief er , „Volk und
Richter mögen cs hören : ich habe die
Thaten begangen , die man zu Verbre¬
chen stempelt ! Das ist Alles , was ich

denen zu entgegnen habe , die Muth
und Beruf in sich fühlen , über die An-
sichren anfgeklärter Mensche » zu rich¬
ten !"

Dan » ließ er sieb ans der Bank nie¬
der , kreuzte die Arme und starrte dü-
siern Blicks zu Boden.

Eine liefe Pause folgte den Worten
des Angeklagten , der es zu verschmä¬
hen schien, eine Venheidigung zu unter¬
nehme » Das Bild , das F >a »z in die¬
sem verhängnißvollen Augenblicke bot,
war völlig geeignet , den Veriheibigungs-
giunb des Rechtsanwalts kräftig zu
nnterstüzen . Wer greift nicht in der '
höchsten Noll ) zu dem iczten Rettungs-
nüttel , und wen » es noch so schwach
ist ? An eine Erbebring der Seele bis
-u der äußersten Selbstverleugnung
glaubte man in jener Zeit nicht mehr,
und die Begriffe von Ehre und Muth,
wie sic Franz dcfinirte , erschien«» im
Angesichte des Todes durch den Hen¬
ker so selrsam , daß man den armen
Mann offenbar für verrückt Hallen muß¬
te . Rrckcker und Zuhörer waren von
der Geisiesz ' lütlung des Angeklagten
mo «al >sch überz >ugl , aber noch fehlten
die juiisttsck en Beweise voll apodiktischer
Ki -.iheil , »nd diese zu kiefern war die
Ausgabe des VertherdigerS.

Unter der gespannien Ansmerksamkeit
der Wisammlniig erhob sich Julius.

„Franz Osmck, " saqw er ruhig und
fest , „ IN der » Augenhlicke Ihrer Ver¬
haftung h» g«n Sie mit warmer Liebe
an dem pebcn , daS Sie je t durch ein
unbedingtes Eingehen auf Ihre Schuld
zu verfei. mühen scheine». Mich , Ihren
Peuheidiger , winde der Vorwurf tref¬
fen, die Lck wer muth außer Acht gelas¬
sin zu haben , die sich in dem Kerker
Ihrer bemächtigt hat , wollte ich Sie
nicht zur Aujrechterhaliuiig Ihres Le-
Hciismuihes mahnen . Sie stehen zwar
allein in ver Welk , in der Ihre Lieb-
liiigSpläne vereitelt sind; aber es muß
der in der allgemeinen Meinung für
feig gelten , der unter dem Scheine ei¬
nes Märtyrers zunr SelbffmöBer wird . "

Der Angeklagte sah mit glühenden
Blicken empor . Sein bleiches Gesicht
prägte den jähen Uebergang von stolzer
Entrüstung zu einer schmerzlichen Innig¬
keit aus.

„Es ist wahr, " sagte er mit bebender
Stimme , „ ich stehe allein , ganz allein



204

in der Well ! Fast muß es scheine», «ls -Dir . Deine Mutter ist die Schwester,die Hand zu , eichen — da sal, er ul.",-
wollte ich durch die Hand des Richters
ein Joch abschütteln, das mir verhaßt
ist. Aber ich vcistchere hei Allem, was
mir heilig ist — - "

„Versichern Sie nichts, mein Herr !"
unterbrach ihn der Advokat. „Es giebi
Leute, vie bezeugen, baß Ihnen bei Jh
rer Verhaftung noch das Leben lieb war
Sie sorderten Gelb «ur Flucht vou Ih¬
rem Vetter Herr Simoui wird nicht
austehen, es zu bekennen, wenn Sie be¬
harren sollten - "

„Robert ! Robert !" ries Franz mit
durchdringender Stiinnie und indeni er
beide Hände ansb >eitete. „ Du , Du
willst mich retten ? Nein , das kannst
Du nicht, Du bist gekommen, um mich
zu verderben ! Geh , und sage Deine«
Mutter , daß ich meine Ansvrsichc aut
die Erbschaft mit in das Grab nehme!
Du bist Mein Feind , aber ich verzeihe.

meines Vaters , der mich dort oben er¬
wartet !"

Diese Wendung der Scene hatte Ro¬
bert nicht vorausgesehen ; er halte viel

ljch Helenen, die leichenblaß hinter Ro¬
bert stand Wie gelahmt blieb er ste¬
hen nnv starrte sie einen Ang,» blick an;
dann bedeckte er mit beiden Händen sein

mehr gehofft , sei» Zeugniß über den,Gesicht und brach in ein lautes Sa luch-
Vetler nur vor den Richtern ablegcmz.n ans . Aber plözlich wieder etniann-
zu mnffen.

„Franz, " sagte er bestürzt, „Du siehst,
ich stehe aus der Seile Deines Ver-
lheidigers "

„Willst Du mir jezr mein Leben hin-^ . , ,
werse» , wie an jenem Abende Deine ist das ?" fragte er
Börse ? Geb ' , ich will Dir nichts zu die Stirn legend,
danken habe»! Das Gericht mag nackisieht aus der Leite
dem G >sez eikennen, und ick' beuge inicksigeis — "
willig dem Uitheile. Noch einmal,
Robert , ick' verzeihe Dir , denn ich kann
den nickt Haffen, den ich bemitleiden
muß."

Der aufgeregte Franz tiat seinem
Vetter einn Schritt entgegen, um ieiiff

le er sich.
„Auch Du bist gekommen?" rief er

in einem herzzenißenden Tone „Willst
auck Du mir den Abschied vom Leben
noch elsr weren ? Was ist das ? Was

beide Hände au
„Ni ei ne Ganiu

meines Veiibeidi-

(Forlsezimg folg!) .

Nednstrt verlegt und gedruckt von Rivluius.

Calw Frucht- und Brodic . Preise am 28. Zum 1856.

Getreide-

Gattung

Voriger Nene Ge- Heutige« Im Nest
Rest Zufuhr sammt-

Betrag
Verkauf geblie¬

hen
Sck-f st'r -ckfift Schf .llr Lck' s. sr. Sckf ! sr

Höchster
Preis

fl. I kr.
Waizen , alter

— neuer
Kernen , alter

— »euer
Dinkel , alter

— neuer
Gerste , alte

— neue
Haber , alter

— neuer
Roggen , alter

— neuer
Erbsen
Linsen
Wicke»
Bohnen

Summe—

Wahrer
Miitelprns

fl ! kr.

Niederster
Preis

fl > kr.

5 240 245 195 50 23 48 23 i> 22

2^ 106 108 96 12 9 40 9 ^ 20 9

18j 10 28 14 14 12 32 12 26 12

ö 95 100 85 15 6 5 30 5

30 451 481 390 91 i

Verkanfs-
S imune.

fl.

l 5

22

4521

896

17 '.

467

LI

10

2«

6059 9

um —fl. — fr.
um fl. kr., neuer

Ju Vergleichung gegen die lezte Schranne sind die Durchschnittspreise Waizen
Kernen alter um fl. kr., »euer mehr um Ist . lOkr. , Dinkel alter ..... .. .
mehr um fl 7kr. Gerste alte um fl. kr., »euc mehr um fl. 35kr. Haber mehr um fl. 6kr.

Drodtarc:  4 Pfd Kcrncnbrod 18 kr. dto . schwarzes 16 kr. 1 Krcuzerwcck muß wägen 4^ Loch. —
Fleischtare : 1 Pfund Ochsenfleisch, 12kr. Rindfleisch, gutes lOkr. geringeles 9kr. Kuhfleisch, gutes Ivkr . geringeres
9kr. Kalbfleisch 8kr. Hammelfleisch kr. Schweinefleisch, unabgezogen 12 kr abgezogen 11 kr.

Stadtschuldheißenamt. Schuldt.
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